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1 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

Familiengeschichte von Heinrich Neufeld und Margarethe Friesen 

Die fortsetzung der Geschichte folgt unter dem Haus Peter und Agatha Esn-

1936-1937 

 

Die Familie Neufeld. Foto ca. 1929 

Heinrich Neufeld wurde im Jahre 1894 geboren und wurde am 13. August 1937 von der 

UNKWD im Orenburger Gefängnis unschuldig erschossen. 

Margarethe Friesen wurde am 20. Januar 1894 geboren und starb im Juni 1975 in Susanowo, 

Gebiet Orenburg, Russland. 

Das Ehepaar ist im März 1927 von Romanowka Nr.8 nach Susanowo umgezogen. 
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2 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

Kinder 

 
 Namen Geburtstag Geburtsort Todestag Todesort 

1 Johann 11.08.1919 Romanowka Nr.8 1943 Tscheljabinsk 

Russland 

2 Heinrich 03.03.1921 Romanowka Nr.8 25.07.2010 Detmold 

Deutschland 

3 Kornelius 26.01.1923 Romanowka Nr.8 14.09.1995 Detmold 

Deutschland 

4 Abram1 07.10.1924 Romanowka Nr.8 27.04.2000 Waldbröl 

Deutschland 

5 Maria 03.07.1926 Romanowka Nr.8 05.12.1927 Romanowka 

Nr.8 

6 Alfred 30.09.1927 Romanowka Nr.8 22.09.1982 Susanowo 

7 Jakob 28.11.1928 Susanowo 07.08.2013 Detmold 

Deutschland 

8 Anna 05.03.1930 Jagodnoje    

9 Peter 05.10.1931 Susanowo 14.08.2022 Schieder 

Deutschland 

10 Margarita 14.10.1933 Susanowo   

11 Artur 31.08.1936 Susanowo 31.08.1936 Susanowo 

Russland 

12 Lilie 31.08.1936 Susanowo 31.08.1936 Susanowo 

Russland 
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1 Abram Neufeld - ein langjähriger Gemeindeälteste in Susanowo 
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3 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

 

Heinrich Neufeld während seinem Dienst in der Forstei 

einrich Wiebe besuchte seinen Bruder, Jakob Wiebe, in Susanowo. Dieser begeisterte ihn für 

das Leben in Susanowo, und für die Möglichkeiten eine eigene Landwirtschaft aufzubauen. 

Nach diesem Besuch entschied er sich nach Susanowo umzuziehen. Heinrich Neufeld war sehr 

mit Heinrich Wiebe befreundet. Er wollte sich nicht von ihm trennen und entschied sich mit ihm 

nochmals nach Susanowo zu fahren und sich die Lage anzusehen. Er ließ sich auch von Susanowo 

begeistern und zog ebenfalls mit seiner Familie dorthin.  

Die erste Zeit wohnten sie zur Miete bei der Familie Peter Braun, in dem Haus, das Peter Peters 

gebaut hatte. Die Familie Neufeld ließen sich von den Kirgisen Lehmziegeln machen, damit sie ihr 

Haus bauen konnten. Zu der Zeit konnte man sich ein beliebiges gutes qualitatives Holz kaufen, 

sei es auf Maß geschnittene Fußbodenbretter oder Sparen. Das Holz konnten sie zunächst bis zu 

der Ernte pachten; bis sie genügend Geld von ihrem verkauften Getreide hatten, um es zu 

bezahlen. Zum Herbst hatten sie den Rohbau fertig, über die Wände wurden Balken gelegt und 

mit Stroh abgedeckt, um im nächsten Frühling weiter zubauen. 2 

Ende der 1920er Jahre gab es unter den Deutschen in Russland eine Auswanderungswelle nach 

Kanada. Unter ihnen waren auch Heinrich und Margarethe Neufeld. Zu dieser Zeit bestand das 

Dorf Susanowo aus acht Häusern und zwei Baustellen. Im Sommer 1929 bemühten sich einige 

Familien um eine Auswanderungsgenehmigung. Die Behörden in Kanada stellten an die 

Einreisewilligen Bedingungen. Eine Voraussetzung war, dass die Einreisenden gesund sein sollten. 

Dazu benötigten sie eine ärztliche Bescheinigung. Also machten sich die Familien in Susanowo auf 

zu einem Arzt; der nächste praktizierte in Pokrowka (ca. 20 km von Susanowo entfernt). Bei vielen 

wurde ein Augenleiden diagnostiziert. Im Dorf Nr. 10 (Rodnitschnoje) gab es eine Jüdin, die 

Augenärztin war. Sie war dorthin gekommen, um die ausreisewilligen Deutschen zu behandeln. 

Durch die lange Behandlungszeit verzögerte sich die Ausreise um Monate. Inzwischen war es 

Anfang Oktober geworden. An einem Tag wurde alles Hab und Gut, außer dem Rohbau verkauft: 

Das ganze Holz, welches zum Bau des Hauses eingekauft war, Möbel und das ganze Inventar. Das 

Haus war noch nicht fertiggebaut und bestand lediglich aus einem Rohbau ohne Dach. Für das 

Geld wurden Kleider und alles Nötige für die Ausreise eingekauft.  

 
2 Bericht von der Tochter Anna Willer geb. Neufeld 
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4 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

Das Dorf Susanowo 1929     

Skizze nach der Erinnerungen von Helene Neufeld, geb. Peters   

         

 Peters Peter  und Susanne 1924 
Ausgewandert nach Kanada 1926 

    

         

 Wiebe Heinrich  und Margarete 1928  
Neufeld Heinrich 
und Margarete 

1929-1930 

 

         

 Willer Abram  und Käthe  1912  
Hildebrand 

Dietrich und 
Maria 1912 

Pferde 
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 Dahl Peter und Susanne  1912  Peters Daniel und 
Tina ca. ? 

 

             

 Braun Isaak und Elisabeth 1913    

 
Im November 1929 reiste die Familie mit sechs Kindern bis nach Moskau. Sie mieteten bei den 

Russen außerhalb von Moskau einen Raum, denn in der Stadt gab es keine freie Mietzimmer, da es 

einen großen Ansturm von deutschen Immigranten gab. Um ihr Essen draußen zu kochen, 

sammelten sie Sträucher. Sie mussten jederzeit reisefertig sein. Zum Beispiel nach dem Essen 

wurde das Geschirr gewaschen und wieder in ein Kästchen eingepackt. Wenn sie die 

Ausreisepapiere bekämen, mussten sie sofort zu der Ausreise fertig sein. Nur noch die Kinder 

anziehen und gleich zur Abfahrt bereit zu sein. Als die Familie Neufeld fast an der Reihe war ihre 

Genehmigung zu bekommen, wurden die Grenzen zur Ausreise nach Kanada zugemacht. Es kam 

der Befehl, dass alle Deutschen Moskau verlassen und in ihre Heimatorte zurückfahren sollten. Die 

Leute, die mit den Papieren gearbeitet haben, wurden verhaftet und ins Gefängnis gebracht. Unter 

ihnen war auch der Großvater von Anna Willer geb. Neufeld. Er war Lehrer und kante sich mit 

dem Ausfühlen der Unterlagen für die Immigranten gut aus. Der Großvater ist dort umgekommen 

und nie wieder zu seiner Familie zurückgekommen.  

Nach einem Monat kam die Familie Neufeld wieder zurück, da auch ihnen die Ausreise nicht 

genehmigt wurde. Die Menschen wurden in Viehwaggons gesetzt und zurück in ihre Heimatorte 

gebracht. Unterwegs wurde ihnen auch Essen angeboten. Als sie in Nowosergiewka ankamen, 

hatten sie eine Nachricht nach Susanowo übergeben, dass sie am Bahnhof angekommen sind und 

wollten abgeholt werden. Paul Peters machte sich auf den Weg und holte sie ab. Die Familie wurde 

vorübergehend von der Familie Paul Peters aufgenommen. Die Schwiegertochter von Paul Peters 

- Frida Peters, geb. Janzen - erzählte von dieser Begebenheit, dass die Familie Peters mit Körben 
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5 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

Stroh aus der Scheune oder Stall in die große Stube reingebracht hatte. Es wurde auf dem 

Fußboden verteilt, damit die Familie Neufeld da drauf schlafen konnte. Auf dem Boden haben 

dann alle Petersjungen und die sechs Neufelds-Jungs geschlafen. Morgens wurde das Stroh ihm 

Ofen verheizt, die Stube ausgefegt und abends wiederholte sich der Ablauf des vorherigen Abends. 

So lebte die Familie Neufeld einige Tage bei der Familie Paul Peters.  

Es gab aber auch Russen, die den Deutschen wohl gesonnen waren. Im Nachbardorf Jagodnoje 

gab es viele Christen. Es war ein wohlhabendes Dorf und besaß ein gutes Bethaus. Um nicht zum 

zweiten Mal die Familie Peter Braun zu belästigen, sagte Heinrich zu seiner Frau Margaretha: „ich 

werde nach Jagodnoje gehen, um mich zu erkundigen, ob es vielleicht dort eine Möglichkeit gibt für uns eine 

Unterkunft über den Winter zu bekommen“. In Jagodnoje hatte eine Familie ein neues Haus gebaut und 

wollte gerade dort einziehen. Als sie von der Wohnnot der Familie Neufeld hörten, boten sie ihnen 

ihr neues Haus an. Sie meinten: „zieht in unser neues Haus ein und wir können noch einen Winter 

in unserem alten Häuschen leben“. Heinrich Neufeld ging darauf nicht ein und bat darum lieber in 

ihr altes Häuschen einzuziehen. Heinrich meinte: „ihr habt es mit so viel Arbeit und Mühe gebaut. Es 

kommt gar nicht in Frage, dass wir in das neue Haus einziehen“. Nach einigem Hin und Her wurden sie 

sich einig, dass die Familie Neufeld in das alte Häuschen einziehen und die russische Familie in ihr 

neues Haus umziehen würde. Dort kam das siebte Kind, Anna zur Welt.  

Im Frühling wurde dann weiter am Haus in Susanowo gebaut. Als der Stall im Mai 1930 fertig war, 

zog die Familie Neufeld dort ein und baute ihr Haus danach zu Ende.3 

Anfangs der 30er Jahre begann ein Abschnitt im Leben der Bewohner im Land - der Kampf gegen 

die Kulaken, der in die Geschichte Russlands einging. Diese Kulaken wurden „Feinde des Volkes“ 

genannt und mussten vernichtet werden. Sie wurden enteignet und nach Sibirien verschickt. Die 

meisten Deutschen in Susanowo waren nach ihrem Auswanderungsversuch mittellos, und so 

wurden sie von dem Schicksal der Enteignung und Verbannung verschont. Die Susanower mussten 

Vieh abgeben, es waren insgesamt acht Kühe und 12 Pferde, die im Stall von Paul Peters 

untergebracht wurden.  

Im Jahre 1930 wurden die Dorfleute in Susanowo einig, freiwillig in die Kolchose einzutreten. Um 

dieses Ereignis zu bestätigen, kamen aus dem Bezirk ein Herr Timelbaum und ein Herr Lauer. Auf 

der ersten Versammlung wurde von den beiden empfohlen, die neugegründete Kolchose den 

Namen „Einigkeit“ zu geben. Der Grund für diesen Vorschlag war, dass niemand sich geweigert 

hatte in die Kolchose einzutreten. Die Kolchose bestand damals aus 29 Personen. Das Dorf 

bestand nur aus 11 Häusern. Heinrich Neufeld wurde als erster Vorsitzender der Kolchose Einigkeit 

gewählt. Dieses Amt bekleidete er bis zur seiner Verhaftung am 30. April 1937. Für die Arbeit in 

der Kolchose wurden die Menschen nicht mit Geld entlohnt, sondern für ihre Arbeitstage mit 

Naturalien entlohnt. Das heißt, mit dem was die Kolchose produzierte: Getreide und später auch 

noch mit Gemüse. In Jahre 1937 bekam der Arbeiter als Lohn für einen Arbeitstag 12 kg Getreide. 

Die Felder wurden mit Pferden und Ochsen bearbeitet. Die Frauen haben das abgemähte Getreide 

in Garben gebunden und diese wurden dann mit Pferdewagen zu der Dorftenne gebracht, die sich 

am Ende des Pferdestalls befand. Dort wurde es mühselig bis Januar gedroschen.  

Das gedroschene Getreide wurde sofort zu der Genossenschaft gebracht4. Nachdem das Getreide 

gedroschen wurde, wurde das Stroh zu einem großen langen Strohhaufen aufgeschichtet. Das Stroh 

wurde zusammen in ein Netz oder an einem anderen Gegenstand an einem Ende eines langen 

 
3 Erzählt von der Tochter Anna Willer geb. Neufeld 
4 Aus den Erinnerungen von Peter. Peter Ens (Senior) 
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6 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

Strickes angebunden. Das andere Ende war an ein Pferd gebunden, welches hinter dem 

angefangenen Strohhaufen stand. Wenn das Strohgebinde am anderen Ende bei der 

Dreschmaschine angebunden war, bekam das Pferd den Befehl zu ziehen. Oben auf dem 

Strohhaufen stand ein Arbeiter, der das Stroh oben verteilte. Wenn das Gebinde oben ankam, 

wurde das Pferd angehalten. Der Arbeiter machte das Strohgebinde auf und verteilte das Stroh 

oben auf dem Haufen, währenddessen der Strick von einem anderen Arbeiter wieder zurück zu 

der Dreschmaschine herunterzog. Diese Arbeit dauerte einige Monate, bis das ganze Getreide 

gedroschen und das Stroh zu einem schönen Strohhaufen zusammengemacht wurde. Wenn der 

Platz beim Pferdestall nicht ausreichte, wurde noch einer bei der Familie Heinrich Neufeld 

gemacht, die in der Nachbarschaft vom Pferdestall wohnte.5 Während seiner Arbeit als Kolchosen 

Vorsitzender musste Heinrich oft Dienstfahrten nach Pokrowka oder Nowosergijewka mit einem 

Pferdewagen „Tarantas“ machen. Bei diesen Fahrten nahm er oft einige seiner Kinder mit, die sich 

sehr freuten mit ihren Vater eine Fahrt durch die Natur zu machen. 

Am 30. April 1937 hatte der „Schwarze Rabe“ drei Menschen aus Susanowo fortgebracht, unter 

ihnen war auch Heinrich Neufeld. Es wurde eine Hausdurchsuchung gemacht. Die Familie musste 

sich an einem Tisch setzen, und alles über sich ergehen lassen. Sie durften während der 

Durchsuchung den Sitzplatz am Tisch nicht verlassen. Heinrich hatte es noch geschafft von seiner 

Familie Abschied zu nehmen, wahrscheinlich deswegen, weil das Büro in seinem Haus war. Seine 

Frau Margarete blieb mit neun Kindern allen. Im Haus wurde alles konfisziert, was auch nur im 

Entferntesten zu den Sachen des Ehemanns gehören konnte. Unter den Sachen befand sich auch 

ein Fahrrad. Ein Fahrrad hatte damals einen sehr hohen Wert.6 Nachdem Heinrich verhaftet wurde, 

wohnte seine Frau Margaretha ungefähr bis 1940 in ihrem Hause. Dann brauchte die Kolchose 

einen Stall für die Ochsen. Der Witwe wurde das Haus von Peter Ens angeboten, welches 

wesentlich kleiner war. Peter Ens musste in Pokrowka eine Arbeitsstelle annehmen und zog 

deswegen dorthin. Zum Ausgleich bekam Margarita noch etwas Getreide zur Ernährung ihrer 

Kinder. Das Neufelds Haus wurde dann als Stall für Ochsen und Schafe der Kolchose genutzt. 

Später wurde ein anderer Stall gebaut und das Haus kauften zwei Ehepaare: Abram Klassen und 

Abram Ens. Sie bauten das Haus in zwei Wohnungen um. Ihre Frauen waren Schwestern. Später 

haben dort noch andere Familien gewohnt, bis es im Jahre 19?? abgerissen wurde, und auf der 

Stelle Johann Dick und Katharina, geb. Giesbrecht ein neues Haus bauten. 

 

 
5 Erzählt von der Tochter Anna Willer geb. Neufeld 
6 Aus dem Buch Ein Weinberg an einem lieblichen Ort. Autor David Dick. S. 98 
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Margarethe Neufeld geb. Friesen mit ihren Kindern und Schwiegerkindern 

 

Brüder Peter und Jakob Neufeld 
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8 Familie Neufeld Heinrich und Margarethe Friesen zusammengestellt von Peter Janzen 

 

Hinten stehen Maria und Peter Neufeld. Vor ihnen sitzen ihre Mütter. 

 

Links sitzt Margarete Wiebe geb. Quiring und rechts Margarete Neufeld geb. Friesen. Ihre Männer wurden 
1937 verhaftet. Sie waren bis 1940 Nachbarn, zwischen ihren Häusern verlief die Dorfstraße. 
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Margarethe Neufeld mit ihren acht Kindern und neun Schwiegerkindern. 
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